
Teilnehmerkreis: Sechs bis acht Personen in Aus­ Bei Interesse an einem best immten Workshop, 

bi ldung zum/zur Psychotherapeut ~ i n für Kind er wenden Sie sich bitte an die jeweiligen Selbster­

und Jugendl iche bz w. Erwachsene, approb ierte fahrungs leire ri llnen. Gruppen können sich auch 

Kolleg* innen, Berate r ~ inllen während und nach selbst zusa mmen finden und geschlossen für ein 

ihrer Weiterbildung. Modu l anmelden. 

Vorbedingung: begonnene Lehranalyse bzw. 

Lehrtherapie 


Dipl.Sozpäd. Maria Anna Bauer - Telefon: 089 - 341764 

Freitag Abend und Samstag (12 Std): 
180.- € pro Teilnehmer'in 
Samstag (8 Std.): 120.- € pro Te ilnehmer* in 
Termine: nach Absprache 
Ort: Alfred Adler Institut München 
Widenmayerstr. 17, 80538 München 

~ 

Dipl.Sozpäd. Maria Anna Bauer (mabouer@scheimonnde) 

Dipl.Päd. Ellen Behrmann-Zwehl (elbezwe@ou(/ookde) 

Dipl.Sozpäd. Marlene Brummer (Marieneßrummer@web.de) 

M.A. Susa nne Freund (rsJreund@g mx.de) 

Dipl.Psych. Katharina Huss (kat!1orinahu55@outlook.com) 

Dipl.Psych. Anna Mayer (praxis@onna-moyer.de) 

M.A. Su sa nne Ullmann (su-ullmonn@web.de) 

Dipl.Psych. Jutta Westra m (ju [fO.westrom@t-online.de) 

Bus 100 - Reitmorstraße / Sammlung Sc hack (3 min) 
U4! US - Lehel (10 min) 
Tram 18 ­ NationalmU5eLim I Haus der Kunst (10 min) 

Alfred Adler Institut München e.v. 
Widenmayerstr. 17 
80538 München 
Telefon 089 ­ 1760 91 
info@adlerinstitut-muenchen.de 
wwwad lerinstitut-muenchen.de 

Gruppenselbsterfahrung im Spiel 
am AAl München 



,,'Psycfiotfierayie h.at mit 

zwei .Menschen z u tun, 


die 'miteinander syie(en . ce 


- Oonald Winn iCOlf ­

Psychoanalytiker'innen für Kind er und Jugendli­
che sehen im Spiel einen "Königsweg zu m Unbe­
wussten", das unsere tief verborgenen Ängste, 
Konflikte und Wünsche offenbart. Das konkrete 
Tun wurze lt o ft in "unverstandenen" Erfa hrungen 
und Phantas ien, die über ve rschiedene Med ien 
(Spiele, I<örper, Kun st, Geschichten.) bzw. im 
"Handlungsd ialog" in der Gruppe mitgeteilt wer­
den. In der psychotherapeutischen Arbeit mit Kin­
dern und Jugendlichen sind wir in besonderer 
Wei se gefo rd ert, un sauf die' altersspezifi schen Aus­
drucksmög lichkeiten unserer Patient'innen einzu­
lassen. Dazu gehört Mitspielbereitschaft, die im 
Sinne des intersubjektiven Prinzips einen gemein­
samen Erfahrungsraum eröffnet. 

Gruppenselbsterfahrung im Spiel ist fLlr KW­
Ausbildungs kan d idat~ innen am AAl seit dem Win ­
tersemester 2018/ 19 ein verpfli chtender, die IJ:,hr­
analyse ergänzender, Ausbildungsbaustein. Auch in 
ihrer Ausbildung fortgeschrittene oder bereits 
approbierte Psychotherapeut' innen (KJ und E), 
sowie individualpsychologi sc he Berater*innen kön­
nen davon profitieren und sind w illkommen. 

Wir sind in eine Lebensgeschichte eingebunden 
und erschaffen sie uns zugleich ständig neu mit­
tels unserer ureigenen schöpferischen Kraft. Mit 
einem ausgewählten Märchen wollen wir un s in 
die Entwicklun g des Helden spielerisch einfühl en, 
ihr nachspüren und sie verstehen, um dabei in 
Kontakt mit eigenen unbewussten Mustern zu 
komrn en, die wir krea tiv zum Ausdruck bringen 
und dadurch ve rwande ln können. 

Das Spiel mit Gegenständen ermöglicht einen 
Zugang zu tief verborg cnem Erleben . Im Fantasie­
spiel finden un- und vorbew uss te Themen eine 
äußere Gesta lt und werden als Szene sicht-, begreif­
und ve rstehbar. In diesem Workshop wollen wir 
innere Bilder lebendig we rden lassen und spiele­
risch zum Ausdruck bringen. Mit Hilfe assoziativer 
Anreich erung un se rer Imag inationen durch die 
Gruppe gewinn en diese zu sä tzlich an Bedeutung. 

Interaktion mit Kindern und Jugendlichen beinhal­
tet immer auch konkrptes TCitig we rd en und körper­
liches Sicheinlassen. Um das psychophys ische Aus­
drucksgeschehen, die immerwährenden Kö rperdi­
aloge 7ltv ischen Patient' in und Psychotherapeut'-in 
zu verstehen und sie für den Therapiepro?ess nutz­
bar machen zu können, ist es hilfreich, unsere eige­
nen Bewegungskonzepte, un se re Körpersprachen, 
unser Bewegtsein im Raum zu erkunden. 

Im Umgang mit künstleri sc h-therapeutischen 
Medien erschließen wir unterschiedliche Aus­
drucksmöglichkeiten jenseits verbaler Kommuni­
kation. Über die träumeri sch "dissoziativen" Pro­
zesse bei der bildnerisch en Gestaltung begegnen 
wir eigenem unbewussten MJteri(1l, Kindheitsor­
ten und unserem inneren Kind. Die Gruppe dient 
als Resonanzboden und zum vertieften Ve rstehen 
nonverbaler Ausdrucksformen. 

Besonders in Zeiten des Umbruchs, der Verunsi­
cherung und Veränderung findet unser vor- und 
unbewusstes Erleben auch Ausdruck über die 
persönliche Art der "Außen ges taltung", über 
Hand lungsdialoge und die eigene Zugehörigkeit 
zu bestimmten Subkulturen. Wir wollen erfahren, 
wie wir selbst in unserer Kindheit und Jugend 
durch Kleidungsstil, Medienvorli eben, Peergroup 
usw. Ängste zu kompen sieren und un sere Identi­
tät zu fr rlden hofftpn. 


